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breıte Debatte über Sınn und Unsınn bıs November hınter verschlosse- S das sıch AdUus einem ämpferI1-
dieser Vorschrift AU:  N precher der alge- NECN J1üren In Lourdes statt) stand eın schen Ratıonalısmus ableıtet DiIe EKEın-
riıschen Islamıschen Heılsfront In viel beachteter Bericht des 1SCHNOTIS führung In den Glauben und In das Le-
Frankreıch riefen dıe Schülerinnen da- VO Angouleme, Claude Dagens, Z ben als Chrıst besıtzt heute HCS ('’han-

auf. nıcht auf dem Iragen des KopT- Lage des auDens INn der modernen, CCI, Anerkennung finden.“ DiIe
tuchs bestehen. In Teheran demon- laızıstiıschen und demokratischen (Ge- eıt SE1 vorüber, In der dıe Kırche WIEe
strıerten Studentinnen mıt SCAHNAdOT eıne herrscherliche G habe C1I-sellschaft Dagens und seıne eolog1-
AdUus Solidarıtä mıt ihren „unterdrückten schen Mıtautoren gehen darın auf dıe scheınen können. Heute finde S1E An-
Schwestern In Frankreıch‘‘. Der Vorsıit- soz1alen und kulturellen Bedingungen, erkennung für das, W dsS S1e iıhrem We-
zende der Französıschen Bıschofskon- denen heute der Glaube lebt, SCI1 nach sSe1 Ader Ort eiInes aubens.,
ferenz, Erzbischof Josepnh uVval, und ebenso eın WIEe auft dıe exıistentielle Ca=- der empfangen, gelebt und der An
der Erzbischof VO Parıs, ardına Je- SC des Indıyıduums mıt seiInem Jau- ten Gesellschaft UurmnM Angebot C
an-Marıe Lustiger, lobten das Schreıiben ben und auf dessen instiıtutionelle SEe1- macht wırd, ohne daß dıeses Angebot

Der CGlaube SCe1 nıcht mehr unbe-des Erzıiehungsminıisters CH se1INESs als USAdTUuUC eInes hegemonıistischen
moderaten Jons, sprachen sıch aber für ng selbstverständlicher Bestandte1 Anspruchs erscheımnt‘‘. Der Bericht soll
eINne flexıble Handhabung der egelung des kulturellen rDes, el CS INn dem In den nächsten onaten In den DI1IÖ6-
dAU:  N Lustiger betonte. MAese rage sSe1 Bericht ehr und mehr wendeten sıch cn dıiıskutiert und auf der Vollver-
nıcht auf relıg1öser ene lösen, S0OIM- Menschen dıe Kırche, dıe mıt dem sammlung ın einem Jahr VO der (Ge-
dern stelle eINe rage der „Öffentlıchen Glauben „Wwlederbeginnen“ möchten. samtkonferenz verabschıiedet werden.
UOrdnung“ dar. Er sprach sıch für eıne ange habe INan dıe Weıtergabe des Z den weıteren IThemen der Vollver-
„tolerante Laıizıtät“ ıIn Frankreıich AU:  S aubens auf „Zeıten der Stabıilıtät“ sammlung ehörte eıne Strukturre-
Dem siam MUSSEe INan eıt einräumen, hın edacht. Nun gehe CS darum, sıch form der Bıschofskonferenz. mıt der
damıt siıch In „UNSCIC natıonale (ie- für Menschen öffnen, be1l denen der der Konferenzvorsitzende., TZbI1-
schichte und IISCIC natıonale Kultur“‘ (Glaube dUus nla VO bestimmten SC Joseph uval, In einem CT
eiınfınde. bıographischen „Brüchen“ eweckt tungsinterview (La Or 4.11.94)

worden sSe1 Die Moderne habe den dıe Strukturen ‚„‚veremftacht“ werden
Glauben nıcht entleert S1e zwıinge ihn sollen Medienbeobachter gaben sıch

ollversammlung der FranzöÖö- vielmehr, sıch und dıe Welt auf der Ba- zurückhaltend be]l der rage, Inwıeweıt
sıschen Bıschofskonferenz SIS der eigenen Quellen NEe  e urch- auf dıese Weise In /ukunft elınge,

denken „Das Bekenntnis des chrıstlı- dıe mangelnde EKa der AT
Im Miıttelpunkt der einzıgen Vollver- chen auDens kann nıcht länger als beıt und das „Desengagement“ auf
sammlung der Französischen 1SCNOTS- eın konkurrierendes System ersche!1- überdiözesaner ene nachhaltıg ab-
konferenz dieses Jahres (sıe fand VO NCI, das sıch demjen1igen N- zubauen (vgl Le on  e7 J] 4)

Bücher
ANS KUNG, Das Chrıistentum. We- gend nıcht eiıne herkömmliche W ds e das Jüdisch-apokalypti-
SC und Geschichte Verlag Iper. Chrıstentumsgeschichte. Küng urch- sche Paradigma des Urchristentums,
München Zürıich 1994, 056 S E auf gul SO Seıten dıe Geschichte das ökumenisch-hellenistische Paradıg-

des Christentums auf der Basıs desÖS‚ — Na des christlichen Altertums, das FrO-
uhnschen Paradıgmenmodells dıe misch-katholische Paradigma des Mit-

Hans Küng legt mıt dıesem Buch den Kapıtel über dıe rage nach dem We- telalters, das protestantisch-evangeli-
zweıten Band se1Ines esamtprojektes SCI1 und Zentrum des Chrıistentums sche Paradigma der Reformation, das
„Zur relıg1ösen Sıtuation der T wıirken demgegenüber eher WI1Ie einle1- vernunft- und fortschrittsorientierte Pa-

tende e11le KonstellatıonenVOIL, VO dem biısher der Band „„Das Ju- „vOoON adiızma der Moderne Letzteres MUnNn-
dentum“ erschıenen Ist und eın welıte- Überzeugungen, Werten, Verfahrens- det wıederum In Überlegungen dem
TGT über den siam noch aussteht. Be1l welisen USW., dıe VO  — den Miıtglıedern CIn W as der Autor bereıts A anderer
dem NnNeUES Band andelt CS sıch eıner gegebenen Gemennschaft eteılt Stelle ZU ema „ Weltethos“ veröf-
den inhaltlıchen WIE methodischen werden“ dıe uhnsche Definıtion fentlicht hat Vıeles VO dem W dsS be]l
orgaben des esamtprojektes fol- e1INnes Paradıgmas sınd für Küng das, früheren Etappen dıeses Projektes
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nıcht HUL, aber auch krıtisch ANSC- Wıngens Überlegungen kennzeiıch- befriedigenden theologischen WIEe Ka
merkt wurde, 1e sıch 1m /usammen- nend SINd: SO plädıer urchweg chenrechtlichen Verortung des Jungen
hang mıt dem Chriıstentumsband WIe- afür, den andel der famılıalen Le- La:endienstes In der Kırche Vor die-
derholen Ebenso weiıt VO denen entTt- bensformen nehmen und als C Hıntergrund eıstet dıe Diıisserta-
ternt, dıe Christentumsgeschichte In Antwort darauf eiıne dıfferenzierte Fa- t10n des Schwe1lizer Kırchenrechtlers
eiıne reine „Krıminalıtätsgeschichte“ mılıenpolıtı konzıpleren. Es brau- einen entscheıdenden Beıtrag ZUT WEe1-
umschreıben, WIEe VO auf hre Weiıse che INe stärker famılıenphasenspezIl- eTen Klärung der „strukturellen (Irts-
geschıichtsklıtternder Apologetik fische und problemgruppenspezılısche definıtion“. In einem ersten Teıl C1-

ıng Küng Cın Chrıistentumsportralt, Ausgestaltung der Famılıenpolıtıik. O1g ıne Darstellung der hıstorischen
dem INa eiıne breıte Rezeption WUnNn- Wıngen befürwortet Flex1bilität ANSC- partıkularkırchlichen Entwiıicklung des
schen kann. Je mehr sıch der Dıalog sıchts der gesellschaftlıchen Verände- Berufes In Deutschland und In der

das Christentum In nachchriı- TUNSCH, möchte den Staat aber nıcht (deutschsprachigen Schweiz, dıe teıl-
stentümlıcher eıt reduzıert auf das AUSs seiner Verantwortung grundlegen- Wwelse gleichen, teilweıise jedoch
zume!ıst nıcht gelıngende espräc der Werte entlassen: „Gemeıinwohlorıi- auch unterschiedlichen Ausprägun-
zwıschen kırc  1CcCHNEeM Amt und mehr entierte polıtısche Strategien werden SCH geführt hat, eiwa ın der /uschre1li-
oder wenıger Krıtık, Dräuch- nıcht 11UT dıe SsOoZz10ökonomiıschen Rah- bung des Begrıffes deelsorger oder be-

SS mehr Versuche Idieser Art, dıe menbedingungen, denen Ehen züglıch der Eıiınsatzebene. Der zweiıte
den (Gebildeten den „Liebha- und Famılıen gegenwärtıg en (müs- Teıl entfaltet den Ün das /weıte
bern“ des Chrıistentums ebenso Vatıkanum und den CC VOoO 1983 be-sen), ezielt verändern, sondern auch
sprechen WIEe denjenıgen seinen werteverstärkende., DIS einem DC- schrıebenen unıversalkırchlichen Rah-
„ Verächtern‘‘. Daß dieser IC auf WISsSen Trad wertebildende An WG des pastoralen Laı:endienstes
das Chrıistentum, Judentum und siam strengungen einschlıeßen mMuUussen wobel sowochl| INn den Konzılsdokumen-
immer mıt einzubeziehen versucht, Ist (S 84) Mıiıt Nachdruck vertritt iıngen ten als auch 1m AL eıne posıtıve efi-
eiıner jener Punkte., dem dieses dıe Forderung, dıe Vereıiınbarkeiıt ZWI- nıtı1on der Lajenberufe WIEe des Laıen
Buch der irklıchker elder noch VOI- schen Erwerbsarbeiıt und Famılienar- überhaupt ema diesem Uun1-
auseılt. beıt verbessern DZW den Elltern versalkırchlichen Rahmen erarbeıtet

eiıne wıirklıche Wahlmöglıchkeıit SC Loretan eıne viergliedrige Definıtion
des La:enberufs Die Pastoralreferen-ben Ebenso eutlc pricht sıch für

MAÄA  >< INGEN., Zur 1 heorıe und einen wirklıchen Famılıenlastenaus- ten/-assıstenten selen „Chrıstgläubige,
Praxıs der Famılıenpolitik. Schriften gleich als essentielles E lement der Eı1n- dıe eın seelsorgliches Amt innehaben,
des Deutschen Vereıns für Ööffentliche kommensverteılung innerhalb elıner mıt dem Jurisdiktion verbunden se1n
und prıvate Fürsorge. Allgemeıne soOz71alen Marktwirtschaft AaUS Se1in Au- kann. DiIe en eın beauftrag-
chrıft 270 Frankfurt 1994 4727 enmerk oılt nıcht zuletzt den demo- tes Amt (minısterıum institutum), das

graphischen Perspektiven für Deutsch- sıch VO den geweılhten Amtern (mI1n1-
Wer sıch nıcht 11UT 1mM „Jahr der amı- and Der demographische Prozelß ster1a ordıinata) unterscheı1idet.“ Be-
ıe  e“ sondern auch darüber hinaus VCI- MUSSeEe ebenso als Gestaltungsaufgabe merkenswert: dieser Definıition ist
äßlıch und kompetent über Grundla- begriıffen werden WI1IEe andere polıtısche el der Nachweıs, daß dıe für dıe
SCH und Eınzelfragen der Famılıenpo- und gesellschaftlıche Handlungsfelder Begründung eiInes Kırchenamtes nOTL-
101 informıeren möchte, ist be1l Max und dürfte nıcht gleichsam als unabän- wendıgen vier Elemente auch be]l 1 al-
ıngen der riıchtigen Adresse Wın- derlıch hıngenommen werden. en-Amtsträgern egeben SINd. VOr
SCH, derzeıt Abteılungsleıter 1im amı- em aber für dıe gerade 1M /usam-
llenmınısterıum und JangJährıger Ho- menhang der Möglıchkeıit laıkaler (rJe-
nOrarprofessor für BevölkerungswIs- ADRIAN LORETITAN. Laılen 1m p - meındeleıtung dıskutierte rage nach
senschaft und Famılıenpolitik, hat eıne storalen DIienst. Eın Amt In der ırch- der usübung VO Jurisdıktionsgewalt
ammlung VO Aufsätzen vorgelegt, lıchen Gesetzgebung: Pastoralassı- MLG Laıen stellt dıe Arbeıiıt eınen
dıe In klarer Dıktion dıe Hauptproble- stent/-assıstentin, Pastoralreferent/-re- wichtigen Diskussionsbeitrag dar Be-

gegenwärtiger Famılıenpolıtıik her- ferentin. Universıitätsverlag, rıboure sonders aber Cl  - 517 S des CC
ausarbeıten. Das thematısche Spek- 994 404 74 ,— 1983. der dıe el  aDe VO Laıen
irum reicht VO der Analyse des Wan- der usübung der Hırtensorge für eıne
dels famıhaler Lebensformen über DıiIe In den VELSANSCHNCH 25 Jahren STe- Pfarreı vorsieht, zeıgt Loretan, daß der

IC der durchaus alten kırchlichenfamılıenbezogene W ohnungspolıtık bıs t19 gewachsene Bedeutung der AasTO-
Z Tragweıte der Famılıenpolitik In ralreferenten und -referentinnen INn der TIradıtion festhalte, nach der Laıen
einer Rahmensteuerung der Bevölke- Pastoral der deutschen, der Schwe1lzer der usübung VO Leiıtungsvollmacht
D und Geburtenentwicklung. DıIe der Öösterreichiıschen SOWIE der nıeder- beteıulıgt werden können. dıe auf nıcht-
verschıiedenen Arbeıten lassen ländıschen Kırche steht In eiıner DEWIS- sakramentale Weıse übertragen WCI1-
schwer Grun  1Nnıen erkennen, dıe für SCI] pannung der noch keineswegs de

646 211994


